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Der KlWf M die Bellte
Der französisch-spanische Feldzug in Marokko ist im we¬

sentlichen beendet . Die letzten militärischen Säuberungs¬
aktionen werden im äußersten Falle noch einige Wochen ik
Anspruch nehmen , dann aber wird Ruhe an der marokka¬
nischen Front eintreteu . Alle Anzeichen sprechen jedoch da¬
für , daß der Kampf der Diplomaten mit um so größerer
Heftigkeit entbrennen wird . Die Dinge treiben beinah
zwangsläufig einer hochpolitischen Auseinandersetzung zu,
an der auch Deutschland bis zu einem gewisses Grade inso¬
fern interessiert ist , als der wertvolle Besitz der Gebrüder
Mannesmann im Rifgebiet und sein künftiges Schicksal von
dem Ausgang des politischen Streits nicht unwesentlich ab¬
hängig find.

Als Frankreich vor einer knappen Woche amtlich erklä¬
ren ließ, daß ihm eine neue Marokkokonferenz zurzeit un¬
nötig und unerwünscht erscheine , rechnete es offenbar noch
nicht damit , daß Italien seine afrikanischen Ansprüche mit
so starker Bestimmtheit geltend machen würde . Außer in
Tripolis ist Italien noch sehr stark an der afrikanischen
Ostküste engagiert und es treibt von seinem dortigen Kolo¬
nialgebiet aus seine wirtschaftliche und politische Jnteres-
senssphäre systematisch in das einzige bisher noch unabhän¬
gige afrikanische Gebiet, Abessinien vor. Dabei kommt es
in eine starke Kollision mit den englischen Interessen , die
sich von Aegpten und dem Sudan her ebenfalls nach Abes¬
sinien hinaus ausweiten . Es begreift sich daher leicht , daß
die italienischen Ansprüche auf Berücksichtigung bei der Ver¬
teilung der marokkanischen Beute in London offene Ohren
gefunden haben . Eine starke Kolonialposttion Italiens in
Ostafrika würde den Weg von Kairo bis zum Kap , der sich
in englischen Händen befindet , nachdem Deutsch -Ostafrika
als Tanganjika Territory englisches Mandatsgebiet gewor¬
den ist, dauernd in der Flanke bedrohen . England hat da¬
her alles Interesse daran , Italiens Ansprüche von hier auf
Marokko abzulenken.

Frankreich sind diese Bestrebungen natürlich sehr unsym¬
pathisch. Es ist tatsächlich ja die einzige Macht, die in Ma¬
rokko über einen wirksamen politischen Einfluß verfügt , da
Spanien nicht die großen militärischen Hilfsquellen hat,
die für eine wirksame Vertretung politischer Autorität in
diesem unruhigen Lande mit seiner freiheitsliebenden Be¬
völkerung notwendig sind . Man hat also am Quai d'Orsay
die Anmeldung italienischer Ansprüche mit sehr sauer-süßer
Miene ausgenommen, denn man dürfte sich darüber klar
geworden sein , daß sich ja Mussolini nicht mit leeren Re¬
densarten abspeisen läßt . Wenn auch der unbequeme Ko¬
lonialnachbar Frankreich vielleicht keine direkte Ambitionen
in Bezug auf Marokko hat , so wird er vermutlich doch einige
Kompensationen dafür verlangen , daß er Frankreich in Ma¬
rokko volle Handlungsfreiheit beläßt . Zu denken ist dabei
in erster Linie an gewisse Abmachungen über die tunesisch-
tripolitanische Grenze, zu denken ist dabei aber auch weiter¬
hin daran, daß Mussolini sich für die Regelung der abessini-
fchen Frage die französische Unterstützung zu sichern gedenkt.

In dieser Woche tritt nun der Völkerbundsrat zusammen,
der sich vermutlich auch mit diesen Angelegenheiten befas¬
sen dürfte, die ja seiner Zuständigkeit in hohem Maße un¬
terliegen. Wie es heißt , werden vor Beginn der Tagung
noch Besprechungen zwischen Lhamberlain und Briand un¬
ter vier Augen stattfinden , die sich gleichfalls mit den Afri¬
kaproblemen befassen werden . Eine direkte Einigung zwi¬
schen Paris und London in allen diesen Fragen wäre na¬
türlich leicht möglich , da hier wesentliche Interessen nicht
miteinander kollidieren . Ungefähr gleichzeitig wird aber
der Direktor des italienischen Auswärtiges Amtes in Ma¬
drid sein , um dort im Sinne der italienischen Ansprüche zu
wirken. Dadurch wird die Lage zweifellos erheblich kompli¬
ziert. Es ist daher noch nicht abzusehen, zu welchem End¬
ergebnis die Besprechungen zwischen Briand und Chamber-
tiiiil, die für den Verlauf der Ratstagung von größter Be¬
deutung sein werden , kommen. Denn beide werden den Ko¬
lonialfaktor Italien sehr erheblich in Rechnung zu stellen
haben.

ScrMmGeMMirMor -erMchÄlA
Berlin, S. Zum . Zum Generaldirektor der Deutsche«

Aeichsbahngesellschast wurde vom Verwaltungsrat der bis¬
herige stellvertretende Generaldirektor Dr . Dorpmüller
Mm stellvertretenden Generaldirektor der bisherige Direktor
der Personalabteilung , Dr . Weirauch gewählt . Die Be¬
stätigung beim Reichspräsidenten ist nachgesucht.

Ferner beschäftigte sich der Verwaltungsrat der Deutschen
Leichsbahngesellschaftin den Sitzungen der letzten Tage mit
zahlreichen technischen und Tariffragen . Im -Mittelpunkt
der Erörterung stand der Geschäftsbericht der Deutschen
Reichsbahngesellschaftfür das Geschäftsjahr 1W6 (1 . Okto¬
ber 1924 bis 31 . Dezember 1926 ) . Hinsichtlich des laufenden
Geschäftsjahres ist zu bemerken, daß sich die derzeitige Fi¬
nanzlage des Unternehmens wenig günstig gestaltet . Die
täglichen Einnahmen bleiben infolge mangelnden Verkehrs
immer noch um etwa 1,5 Millionen Mark täglich gegen¬
über dem Voranschlag zurück.

Das Neichstabinett besprach die mit offenbarer Ueber-
Mrzung erfolgte Neuwahl des Reichsbahnpräsidenten durch
den Verwaltungsrat . Die Stimmung im Kabinett wird
durch die wenigen amtlichen Zeilen durchaus klargestellt.
Der amtliche Bericht besagt : „Zu der heute durch den Ver¬
waltungsrat der Deutschen Reichsbahngesellschaftvorgenom¬
menen Wahl des neuen Generaldirektors wird das Reichs-
kabinett erst nach der Beisetzung des gestern verstorbenen
Generaldirektors Oeser Stellung nehmen." Das Reichskabi¬
nett unterstreicht hiermit die Taktlosigkeit des Verwaltungs¬
rats , die Neuwahl noch vor der Beisetzung des verstorbenen
Präsidenten vorzunehmen, läßt aber auch vor allem die
Frage offen, ob es die Bestätigung des neuen Reichsbahn¬
direktors vornehmen wird . Das Reichskabinett hat durch¬
aus die Möglichkeit, die Bestätigung zu verweigern . Schon
aus diesem Grunde hätte sich der Verwaltungsrat vorher
mit dem Kabinett in Verbiiümng setzen müssen . Schließlich
ist bei der Neubesetzung dieses Postens ja doch nicht nur di«
verwaltungsmäßige Eignung des neuen Kandidaten zu be¬
rücksichtigen, sondern es spielen auch politische Erwägungen
zweifellos erheblich mit . Unter den Kandidaten für den
Nachfolger Dr . Oesers befand sich auch Dr. Luther . Man hat
den Eindruck, daß der Verwaltungsrat die überstürzte Neu¬
wahl gerade im Hinblick auf die zu erwartende Kandidatur
Dr . Luthers vorgenommen hat.

Der vom Verwaltungsrat der Deutschen Reichsbahngesellschaft
Lmn Generaldirektor gewählte Dr. Dorpmüller wurde am 24.
Juli 1869 in Elberfeld geboren , besuchte das Gymnasium und
!»e Technische Hochschule in Aachen und wurde 1898 Regierungs¬
baumeister. Bis 1967 war er in der preußischen Eisenbabnver-
waltung tätig , längere Zeit im EisenbahndirektionsbezirkSaar-
Bücken . Im Fahre 1967 ging er zur Schantungbahn nach Tsing¬
tau und wurde bald darauf Chefingenieur der kaiserlich -chinesi¬
schen Staatsbahn . Unter seiner Leitung wurden hervorragende
Babnbauten in China ausgeführt. Wegen seines hervorragenden
Organisationstalentes wurde er bald der Leiter des gesamte«
chinesischen Vahnwesens, das ihm seinen großen Aufschwung zu
verdanken hat. Das chinesische Bahnwesen leitete er H Jahre
lang bis zum Eintritt Chinas in den Weltkrieg im Jahre 1917.
Im Jrchre 1918 gelang es ihm , auf einer abenteuerlichen Flucht
sich durch die Mandschurei , Sibirien und Rußland nach Deutsch¬
land durchzuschlagen. Sofort nach seiner Ankunft wurde ere zur
Organisation der transkaukasischen Bahn nach Tiflis geschickt,
wo er bis Kriegsende wirkte . In den darauffolgenden Jahren
war er als Oberbaurat Dezernent bei den Eisenbahndirektionen
Essen und Stettin tätig . 1922 wurde er Präsident der Reichs-
bahndirektio» in Oppeln, von wo aus er die schwierigen Auf¬
gaben des oderschlesischen Eisenbahnwesens in hervorragender
Weise löste . Fm September 1821 wurde er Präsident der Eisen«
bakmdirektion in Essen. Als Eisenbabnsachverstäudiger nabm er
an den Beratungen über das Dawesgutachten in London und
Paris teil . Am 1 . Juli 1925 wurde er stellvertretenderGeneral¬
direktor der Deutschen Reichseisenbahngesellschaft . Wegen seiner
großen Verdienste um das deutsche und ausländische Eisenbahn¬
wesen ernannte ihn im Dezember 1925 die Technische Hochschule
in Aachen zum Doktor e . L. — >

Neues vom Tage.
Wichtige Reichsratsbeschlüsse

Berlin , 5 . Juni . Der Reichsrat erklärte sich damit ein¬
verstanden , daß als Nachfolger des in den Ruhestand tre¬
tenden Oberreichsauwalts Dr . Ebermayer , Geheimer Re¬
gierungsrat Karl Werner (Reichsjustizministerium) dem
Reichspräsidenten vorgeschlagen wird . Der Reichsrat nahm
den deutsch-schwedischen HOidclsvertrag an . Der Reichsrat
genehmigte die Ausprägung von 200 WO Dreimarkstücken
zur Erinnerung an Lübecks Jubelfeier . Angenommen wurde
ein Nachtragsetat für 1W6, worin das Reichsverkehrsurini-
sterium 27 neue Planstellen forderte . Auf Antrag Preußens
wurden jedoch in namentlicher Abstimmung mit 46 gegen 22-
Stinrmeu die geforderten zwei Ministerialratsstellen für die
Wasierstrahenabteilung gestrichen . Der Reichsrat stimmte
einer Verordnung zu , wonach der Eigenverbrauch im Haus¬
halt von Landwirte « von der Umsatzsteuer befreit bleibe«
soll, wen» die Gesamtsumme der im vorausgegangene»
Wirtschaftsjahr vereinnahmten Gelder 10900 Mark nicht
übersteigt . Die Vorzugsaktien der Reichsbahn im Betrag«
von 160 000 000 Goldmark , für die das Reich Dividenden¬
garantie übernommen hat , wurden für mündelsicher erklärt.
Angenommen wurde ein Gesetzentwurf, wonach für die Ge¬
sellschaften mit beschränkter Haftung die Vorkriegsbestim¬
mungen wieder eingeführt werden , wonach das Stamm¬
kapital mindestens 20 000 Mark und die Stammeinlage eines
jeden Gesellschafters mindestens 500 Mark betragen soll.
Bereits bestehende kleinere Gesellschaften sollen von der
Neuordnung nur betroffen werden, wenn sie ihren ganzen
Betrieb wesentlich ändern.

Die kurze Völkerbundstagung
Genf, 5 . Juni . Die Montag beginnende Tagung des Döl-

kerbundsrates wird nicht einmal eine Woche in Anspruch
nehmen . Briand wird nur zwei Tage hier bleiben . Chanw
berlain wird zur Tagung erscheinen , da er bis jetzt keine
Ratssession versäumt hat . Der schwedische Außenminister
Unden wird wegen der Kabinettskrise nicht hierher kommen.
Die Tagung wird nach außen hin keinerlei Ueberraschu-ng
b̂ringen . In der Frage der Aufhebung der Finanzkontrolle
über Ungarn werden sich beträchtliche Schwierigkeiten er¬
geben. Die Opposition Een die Aufhebung ist sehr stark.

Ausnahmezustand in Pomerellen
Warschau, 5 . Juni . Der Ministerrat hatte den Innen¬

minister ermächtigt , über Posen und Pomerellen den Aus¬
nahmezustand zu verhängen , lieber Pomerellen wurde nun
tatsächlich der Ausnahmezustand verhängt . Der Ausnahme¬
zustand in Pomerellen soll auf Grund von Vorstellungen
des Thorner Wojewodem erlassen worden sein, der dieses
Verlangen mit der umstürzlerischen Agitation deutscher
Thauvinifteu und anderen Staatsrücksichten begründet . .

Di« internationale ArbeiMonferenz
Genf , 5 . Juni . Die Arbertskoufereuz hat den aus 7 Ar¬

tikeln bestehenden Konventionsentwurf über die Verein¬
fachung der Aussicht auf Auswanderschiffen mit 72 gegen
SS Stimmen angenommen.
Eründungsversammlung der Alten Sozialdemokratischen

Partei Sachsens
Dresden , 6 . Juni . Heute mittag fand im Landtagsge¬

bäude die erste Landes - und Eründungsversammlung der
Alten Sozialdemokratischen Partei Sachsen (der bisherigen
23 Rechtssozialisten) statt . Genosse Buck begrüßte die De¬
legierten und erstattete hierauf ein Referat über die Ziele
und die Aufgaben der ASPD . Er gab einen Rückblick über
die politische und die parlamentarische Entwicklung seit den
Novembertagen 1918 und brachte auch die stets staatsbe¬
jahende Tätigkeit der Alten Sozialdemokrtischen Partei
zum Ausdruck. Zu Vorsitzenden der ASPD . wurden die
Genossen Buck und Wirth gewählt.
Volksentscheid über den Anschluß Schaumburg -Lippes an

Preußen
Bückeburg, 6 . Juni . Das vorläufige Ergebnis der heute

vorgenommenen Abstimmung über die Frage des An¬
schlusses des Freistaates Schaumburg -Lippe an den Frei¬
staat Preußen ist folgendes : Es stimmten mit Ja : 8516
Stimmberechtigte , mit Nein dagegen 9681. Das Ergebnis
aus 19 Ortschaften steht noch aus . Man kann aber mit
Sicherheit annehmen , daß es an dem Resultat der Ab¬
lehnung des Antrags nichts mehr ändern wird.

Mecklenburgische Wahlergebnisse
Schwerin , 6 . Juni . (11 Uhr abends . ) Das vorläufige

Gesamtergebnis aus 955 vorwiegend ländlichen Bezirken
von insgesamt 1412 Bezirken beträgt : Deutschnationale
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45181 , Sozialdemokraten 75 260 , Deutsch -Völkische 16103,
Kommunisten 11402 , Deutsche Volkspartei 16 278 , Demo- ?
kraten 5 883 , Gesellschaft für Volkswohlfahrt 5180 , Wirt - '
schaftspartei 11906 , Nationalsozialistische Arbeiterpartei ",
3 251 Stimmen . s

Kundgebung der Bischöfe zum Volksentscheid
Berlin , 6 . Juni . Die Bischöfe der deutschen Diözesen

haben , den Diözesanblätern zufolge, eine Kundgebung !
zum Volksentscheid erlassen, in der sie sich gegen die Ent - :
eignung der Fürstenhäuser wenden . s

Württenrbergischer Landtag.
Stuttgart , 4 . Juni . Die Aussprache zum Kultetat gebürte am >'

Freitag für einige Stunden den beiden ersten Kultministern des -
Volksstaates Württemberg , dem Abg . Heymann (Soz .) uni
Dr . Hieb er (Dem .) . Beide waren für ihre Parteien die be- !
rufensten Redner zum Kultetat und die Landtagsverbandlun - /
gen standen unter dem Eindruck ihrer Reden aus einer erfreu - :
lichen Hübe. Abg. Heymann (Soz .) beschäftigte sich eingehend
mit den Fragen der Organisation der 4 obersten Schulbehörden
deren heutiger Aufgabenkreis zum großen Teil nicht Vermal - !
tungsarbeit sei, sondern sachliche und fachliche Schularbeit sef
die unter allen Umständen erledigt werden müsse und für di ,

'
eine kollegiale Behandlung unbedingt notwendig sei . Er sei i
aber bereit , an einer Ersparnis und Vereinfachung auch diesei ^
Behörden mitzuarbeiten und legt in einem ausführlichen Antrag ^
die Anregungen und Vorschläge vor , die er zu machen bat . Di « ;
Beamtenvolitik des Kultministers sei höchst anfechtbar ; be¬
sonders verwerflich sei die Art , wie er kritischen Stimmungen
und Stimmen aus den Beamten des Kultministeriums und be¬
sonders der Schulen gegenübertrete . Der Minister könne biei
noch erleben , daß wer Wind sät, Sturm erntet . Der Minister sei
in Gefahr nicht ein Minister für , sondern ein solcher gegen
Kultur zu werden.

Abg. Dr . Hieber (Dem .) gab eine geschichtliche Schilderunk
der wechselnden Beurteilung der Abschaffung der Oberschulbe¬
hörden . Vor dem Krieg seien im Landtag Vertreter der ver- !
schiedensten Parteien für Aufhebung der Oberschulbehörden ein- '
getreten . Nach dem Krieg und den staatsrechtlichen Verände - i
rungen ergab sich eine ganz andere Sachlage . Das Parlaments - ^
rische System bringe einen viel größeren Wechsel in der oberster ^
Leitung der einzelnen Departements mit sich. Dadurch ist ein-
ruhige Gleichmäßigkeit in der obersten Leitung der einzelnen
Schulgattungen umso dringlicher geworden und eine weitgehende
Selbständigkeit derselben geboten . Die kollegiale Tätigkeit sei

'
gerade in den Oberschulbehörden nicht zu entbehren . Dem An¬
trag Heymann stimme er, vorbehältlich näherer Prüfung zu . ,
An dem Bemühen einer Vereinfachung der Oberschulbehörden ^
arbeite seine Partei gerne mit . Der Standpunkt des Zentrums , -
unbedingt an dem katholischen Oberschulrat festzuhalten , sei be- !
dauerlich und auch vom Standpunkt des konfessionellen Schul- .
ideals unbegründet . Das Mißtrauen des Zentrums in Bezug ^
auf gerechte Handhabung der Parität sei für seine Amtszeit im i
Kultministerium unberechtigt . An einer streng wissenschaftlichen s
Schulung der Jugend in den höheren Schulen müsse festgebalten '
werden. In der Auseinandersetzung zwischen den höheren Schu- ^
len und der Universität sei von der letzteren Seite der Ton zu s
beanstanden . In Bezug auf die Fremdsprachen hoffe er. daß be - -
zllglich der jetzigen Regelung des Kultministeriums , die das ^
Französische als obligatorische, das Englische als freiwillige j
Fremdsprache festlegte, noch nicht das letzte Wort gesprochen sei ; j
er seinerseits gebe jedenfalls dem Englischen den Vorzug . In der pFrage des 8 . Schuljahres bedaure er die Haltung des Kultmini - s
sters, denn Württemberg könne darin nicht zu lange isoliert blei - :
ben. Außerdem sei der neue Volksschullehrvlan auf ein 8iähri -

'
ges Schulprogramm zugeschnitten und müßte grundlegend um¬
gearbeitet werden . Auch in der Lehrerbildungsfrage könne Würt¬
temberg nicht mehr allzulange zurückstehetr . Die Schaffung eines ,
Reichsschulgesetzes hält Dr . Sieber für sehr schwierig. Auf dem
einen Eundsatz der Gewissensfreiheit allein sei es nicht möglich,
eine brauchbare Schulorganisation zu schaffen , man müsse auch
den der schultechnischen Zweckmäßigkeit und der sachlichen Lei- ^
ftungsfähigkeit mit berücksichtigen.

Die köstliche Perle
Original -Roman von Karl Schilling

3) (Nachdruck verboten)
Ein ärgerlicher Verdruß stieg in ihm auf . Dennoch be¬

zwang er sich . In gleichmäßiger Liebenswürdigkeit ging er
aus ihre Fragen und Wünsche ein, verschrieb ihr ein ande¬
res harmloses Mittel gegen ihre Migräne und versprach —
allerdings mehr eilig wie freudig — sein baldiges Erschei¬
nen bei Theosine.

Frau Kommerzienrat zeigte aber noch kein Verlangen,
die ihr so interessanten Erörterungen und Darlegungen
über das Blumenfest zu beenden. Die Leute da draußen?
Die mochten nur ruhig warten oder morgen wieder kom¬
men oder auch nicht . Ihre Tochter erhielt eine so reiche Mit¬
gift , daß Dr . Falkner auch ohne jede Praxis eine behagliche
Existens führen konnte.

Wohlgefällig betrachtete sie ihre fleischige Hand . Den
Handschuh hatte sie abgestreift , sodaß der mächtige Brilland
an dem Ringe des Mittelfingers im protzenden Lichte auf¬
leuchtete.

Da klopfte es bescheiden aber sicher an die Tür.
.Herein ! "
In strammer Haltung trat Trenkler ein.
„Was gibt 's , Trenkler ? "
„Ich weiß nicht , Herr Doktor, ob ich . . . ?" Wie in Ver¬

legenheit brach Trenkler ab. Sein Blick suchte gnadenfle¬
hend das Antlitz der Frau Kommerzienrat , und doch spielte
verstohlen der Schalk um seine Lippen."Du gestattest doch ! " wandte sich Falkner höflich an seine
Schwiegermutter und dann aufmunternd zu seinem Die¬
ner : „Nun , Trenkler ? "

„Ein junges Fräulein möchte Herrn Doktor sofort spre¬
chen.

"
Frau Kommerzienrat horchte interessant auf.
„Sie wissen , Trenkler , daß nur in ganz besonderen Aus-

» ahmefällen von der Reihenfolge abgewichen werden darf,

Abg. Roos (B .P .) polemisiert zuerst gegen den Aba Hey¬
mann . Das 8. Schuljahr sei wirtschaftlich untragbar . Die Be¬
amtenpolitik des Kultmnisteriums sei gerecht . In der Frage des
humanistischen Bildungszieles müsse man den tatsächlichen Ver¬
hältnissen von heute Rechnung tragen . Ein kultureller Zusam¬
menhang mit der antiken Kultur und den alten Sprachen müsse
gewiß erhalten bleiben , aber andererseits müsse man auch mit
den tiefen Aenderungen in unseren gesamten Lebensbedürfnissen
rechnen . Eine streng wissenschaftlicheSchulung sei nicht nur mit
dem Hilfs - und Erziehungsmittel der alten Sprachen möglich.
Die bewußt nationale Erziehung müsse gefördert werden.

Den Schluß machte für heute der kommunistische Abg. Becker,
der auch die kulturellen und schulpolitischen Dinge im trüben
Spiegel des Klassenkampfes sieht und deshalb gegen Zerrbilder
kämpft, die einfach nicht da sind . Uber der heutigen Volksschule
stehe ungeschrieben das Motto : „Wer Knecht ist, soll Knecht
bleiben .

"

In der Fortsetzung der Aussprache über das Kultministerium
kam am Samstag zuerst Abg. Hartmann (D. Vp .) zu Wort.
Er erklärte seine Uebereinstimmung mit den wesentlichen Aus¬
führungen des Kultministers und anerkennt , daß in der wllrtt.
Kulturverwaltung seit dem Jahre 1918 von den Irrungen man¬
cher anderen Länder nichts zu merken war . Das Verlangen der
Universität , wonach die höheren Schulen nur Vorbereitungs¬
und Durchgangsschulen für die Universität sein sollen, müsse zu¬
rückgewiesen werden . Die höheren Schulen müssen auch für sich
selbst ein gewisses abgeschlossenes selbständiges Lehrziel im Auge
haben . Die Frage , ob Englisch oder Französisch unter den neue¬
ren Fremdsprachen den Vorrang haben soll, könne noch nicht als
abgeschlossen gelten , er selbst trete durchaus für Englisch ein . Von
einer Verletzung der Parität gegenüber dem katholischen Volks¬
teil könne nicht mehr die Rede sein . Abg . Mergenthaler
(völk .) macht zunächst grundsätzliche Ausführungen über den
Charakter der Schulen und verlangt eine wirkliche Volksschule.
Die Elternrechte seien gewiß zu achten , aber die Kinder gehören
nicht nur den Eltern , sondern auch dem Volk und dem Staat . Er
hoffe, daß sich der konfessionelle Riß in Deutschland noch einmal
schließen werde. Eine Zurücksetzung des katholischen Volksteils
bei der Vergebung öffentlicher Aemter sei nicht vorhanden , es
gebe sogar weite Juristenkreise , die das Gegenteil behaup¬
ten . Der Redner spricht sich für Einführung des Religions¬
unterrichtes an den Eewerb - und Fachschulen und für Heranzie¬
hung des akademischen Studiums für die Gewerbelehrer aus.

Kultminister Bazille bestreitet eine Verletzung der Pari¬
tät gegenüber der katholischen Minderheit , wie sie von dem Abg.
Schermann behauptet wurde . Er verteidigt auch noch einmal
seine Beamtenpolitik und erklärt , daß er nur zu den parteipoli¬
tisch links eingestellten Lehrern in einem unguten Verhältnis
stebe . Die freie Meinungsäußerung der Beamten soll nicht ange¬
tastet werden , aber die Beamten sollen nur in der Form in die
Schranken zurückgewiesen werden , die den Beamten gesteckt sind.
Ein Gewohnheitsrecht in Bezug auf das Verhältnis von Staat
und Kirche in finanzieller Beziehung könne nicht entstehen, weil
bei jedem Haushaltsplan entsprechende Vorbehalte gemacht
seien. In der Frage des 8. Schuljahres könne die Regierung
erst vorangehen , wenn eine wirkliche Besserung der wirtschaft¬
lichen Lage in Erscheinung trete ; heute sei das noch nicht der
Fall . Bezüglich der Bewertung der englischen oder französischen
Sprache könne man verschiedener Meinung sein. Augenblicklich
scheine es so , als ob das Englische den Vorzug verdiene , wer aber
dre politische Entwicklung so ansehe , wie er, der sei dann ande¬
rer Meinung . Besonders Süddeutschland werde dabei vielmehr
auf die französische als auf die englische Sprache Wert legen.

Abg. Hey mann (Soz .) wendet sich noch einmal gegen die
Behauptung des Kultmimsters wegen seiner Beamtenvolitik.
Abg . Scheef (Dem .) kommt noch einmal auf den Fall des Dr.
Bubenhofer in Freudenstadt zu sprechen und hält das , was er als
Drohung dieses Herrn gegen die Lehrer und Beamten ausge¬
sprochen habe, in vollem Umfange aufrecht. Abg. Dr . Sieber
(Dem.) bemerkt zu der Behauptung des Kultministers , daß der
Schulrat Samuleit aus parteipolitischen Gesichtspunkten berufen
worden sei , daß schon unter Kultminister von Fleischhauer und
Ministerialdirektor Marquardt eine Berufung Samuleits auf
ein Stuttgarter Bezirksschulamt in sichere Aussicht genommen
war . Diese Ausführungen riefen auch den Staatspräsidenten
noch einmal auf den Plan . Sehr lebhaft ging es schließlich bei der

und außerdem bin ich gegenwärtig mit Frau Kommerzien¬
rat beschäftigt."

Trenkler wollte sich bescheiden zurückziehen.
„Lieber Feodor , laß dich durch mich keineswegs stören!

Trenkler , wer ist denn die Dame? " Anscheinend gleichgültig
klang ihre Frage.

Der Diener zog die Brauen hoch . Sein Gesicht nahm einen
geheimnisvollen Ausdruck an.

„Ich weiß nicht. Sie wollte keinen Namen nennen . Ich
sollte nur Herrn Doktor dieses zeigen, dann wüßte er schon .

"
Frau Kommerzienrat war aufgestanden . Ihre Mienen

zeigten den Ausdruck unverholener Neugier.
Da hatte schon Trenkler mit den Fingerspitzen die Brosche

Dr . Falkner hingehalten . Aber mit Habichtsgriff langte die
gnädige Frau danach.

„Eine Brosche, eine ganz billige Jahrmarktsbrosche ! " rief
sie in lebhaftem Erstaunen aus . Feodor " — ein stechender
Blick traf den jungen Doktor — „was hat das zu bedeuten,
was ist das mit der Brosche ? Das ist ja ganz romanhaft!
Kennst du das Mädchen? "

Eine tiefe Röte Lberflammte das Angesicht des Arztes.
Langsam nahm er die Brosche in die Hand . Die Brosche?
woran erinnert sie ihn denn ? Ein warmes Gefühl er¬
füllte sein Herz. Dann schien er sich im Nachdenken ver¬
lieren zu wollen ; doch nur wenige Augenblicke , und er
hatte sich gefaßt . Ruhig und heiter gab er die Antwort:
„Gewiß, liebe Mutter . Ich entsinne mich. Es ist ein Ge¬
schenk , das ich einst vor Jahren meiner Jugendfreundin
gab. — Trenkler , ich lasse bitten !"

Hochaufgerichtet, wie der Engel mit dem Feuerschwerte
an der Paradiespforte , stellte sich Frau Kommerzienrat so,
daß sie sofort die ganze Erscheinung der Eintretenden mit
ihrem Blick verschlingen konnte. Was ging hier vor ? Hatte
der Bräutigam ihrer Tochter gar noch Liebesaffären ? Er¬
tappte sie ihn zufällig auf verbotenem Wege?

Ihre niedrige , mißtrauische Seele regte sich. Nun , sie
wollte hier keinen Zoll breit weichen , sie wollte wachen,
forschen.

Behandlung des Antrages Hey mann zu . Abg. Seyma » »
(Soz .) wandte sich gegen die Einengung seines Antrages und
Abg . Bock (Ztr .) verlangte , daß dem Ausschuß keine feste Marsch¬route annehmen könne. Nun griff der Staatspräsident noch ein¬
mal ein und verlangte die vollständige Ablehnung des Antrages
Heymann . Das Zentrum lehnte sodann den ganzen Antrag ab

Zum Schluß nahm man noch die Kapitel in Angriff , die sichmit dem Verhältnis zu den Kirchen befassen und die ohne wei¬
tere Aussprache erledigt wurden.

Aus Stadt und Land.
Altensteig , den 7 . Juni IW.

Amtliches. Die Dienstprüfung für Fachlehrerinnen in
Handarbeit und Hauswirtschaft nach Ablegung der niede¬
ren Prüfung für Handarbeitslehrerinnen und einem ein¬
jährigen Abschlußlehrgang in Hauswirtschaft hat bestan¬
den Fegert, Johanne von Neuenstadt a . d. L. (Alten¬
steig .)

Vom fröhlichen Wandern . Wenn Turner reisen , lachtder Himmel ! Dieses Sprichwort hat sich bei der gestrigen
2tägigen Wanderung des hiesigen Turnvereins voll und
ganz bewahrheitet . Nach dem Tage vorausgegangenen
Landregen war es doppelt herrlich , durch Gottes freie
Natur , durch Berg und Wald , durch Feld urch Au, zu wan¬
dern , um die Schönheiten der Natur ganz in sich aufzuneh¬
men . So zog auch eine stattliche Schar Wanderlustiger
des Vereins wohlgemut hinaus , um nach Herzenslust zuwandern bei herrlichstem Wanderwetter , ganz ohne den
Regen , den die zu Hause Gebliebenen einstecken mußten.
Der Weg führte in ^ /fftllndigem Marsch und in leicht
genommenem , kräftigem Aufstieg von Schilt ach im
Kinzigtal auf 330 in in kurzer Strecke in eine Höhenlage
von 700 Meter , und dann nach einer kurzen Pause auf
dem Mosenmättle auf das 879 Meter hoch gelegene
Gedächtnishaus des Württ . Schwarzwaldvereins , das als
llnterkunftsstätte ausersehen war . Schöne Höhen - und
Randwanderung , herrliche Ausblicke auf Tal und Höhen,
echt typische Schwarzwaldhäuser auf dem Mosenmättle
und ganz besonders das dumpfe Geläute weidender und
heimkehrender Viehherden , gaben dem ersten Tag so rechte
Gebirgs - und Abendstimmung und so war es nicht zu wun¬
dern , wenn auf dem Fohrenbühl in den sauberen Massen¬
quartieren frisch-frohe Stimmung lange Zeit herrschte.
Nicht minder schön , harmonisch und interessant verlief der
2. Tag , der vom Fohrenbühl mit einem Lied auf den
Lippen in etwas steilem Abstieg durch das wirklich einzig¬
artige Schonachtal mit seinen typischen Schwarzwaldhäu¬
sern und kleinen elektrischen Licht - und Kraftanlagen unter
der interessanten neuen Eisenbahnbrücke nach Hornberg
führte . Vo da aus gings mit der Bahn , der schönsten Ge¬
birgsbahn Deutschlands , durchs landschaftlich schöne Eutach-
tal nach Triberg (684 Meter ) - Sommerau (832)-
Peterzell -Königsfeld . Was Menschengeist und Menschen¬
hand in 38 Tunnels auf kurzer Strecke geschaffen hat,
steht einzig in der Geschichte da . Eine Unterbrechung der
Fahrt gab es durch Besichtigung der durch die Regentage
nun wasserreichen, schönen Triberger Wasserfälle mit ihrer
intensiven Ausnützung für Industrie . Von Peterzell -Kö-
nigssfeld gings in 4^ stündiger Wanderung an der
Ruine Waldau über Mönchhof durch das teilweise
idyllische , felsengeschmückte und prächtige enge Verneck-
tal mit der wilden Schiltach nach Schramberg, von
wo aus dann die Teilnehmer mit Bahn - und Autofahrt
die äußerst schön und harmonisch verlaufene Wanderung

Abermals .tat sich die Türe auf.
Zaghaft , schüchtern trat Charlotte ein.
Das leise , gute Lächeln, das auf ihrem feinen , blassen

Gesichte schwebte, erstarb , als sie die kalten Blicke der gnä¬
digen Frau äuf sich ruhen fühlte . Kein Wort kam über ihre
bebenden Lippen.

Indessen glitt sonniges Leuchten wie ein Erinnern an
etwas Schönes, Reines , über Dr . Falkners Antlitz, als er
die schlanke Gestalt des jungen Mädchens gewahrte.

„Fräulein Charlotte , Sie ? "

Kameradschaftlich streckte er ihr hie Hand entgegen.
Noch immer schwieg die Angeredete in scheuer Befangen«

heit.
„Sie senden mir die Brosche , das Zeichen der Not . Ich

erinnere mich ihrer gar wohl . Um Gott , Charlotte , was
ist Ihnen ? Kann ich helfen ? "

Nun endlich versuchte sie sich zu fasten. Langsam hob sie
ihre Augen zu ihm auf . Es waren tiefe, blaue Kinder«
äugen . Eine Träne glänzte in ihnen.

„Ach Feodor — ach — Herr Doktor — die Mutter —-
Sie ist krank , sehr krank — sie verlangt so sehnlichst nach
Ihnen . Bitte , bitte , kommen Sie ! Sie allein können noch
helfen, trösten , noch retten ! Die Mutter will Sie sprechet
durchaus ! Es ist so eilig . Bitte , bitte , verzeihen Sie die
Störung . Ich wußte nicht anders Rat ! "

Eine große Rührung überkam Dr . Falkner . Aber ehe
noch ein Wort des Trostes zu sagen vermochte , hatte sich
schon seine Schwiegermutter der Bittenden genähert.

Mit verletzender Kälte musterte sie das Mädchen, dann
sprach sie in hartem , verweisenden Ton : „Fürwahr , ein«
seltsame Art , sich einzuführen , Fräulein ! Warten Sr«
hübsch, bis die Reihe an Sie kommt ! Und ihr Ansinnen
— nicht wahr , Feodor — ist einfach lächerlich . Sie sehen
doch selbst , wie beschäftigt Herr Doktor Falkner ist, wie viel
hohe Herrschaften seine Hilfe beanspruchen. Belasten Sr«
ihn doch nicht noch mehr.

(Fortsetzung folgt.Z ^
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beschlossen . Kurz gesagt : Es war eine prächtige Wande¬
rung in eine Gegend, überreich an Naturschönheiten und
technischen Errungenschaften , und dem Verein soll es zur
hohen Ehre gereichen, wenn er weiter seine Mitglieder und
besonders die Jugend hinausführt , um fürs Leben einen
weiten Blick zu bekommen und Heimat und Vaterland mit
Liebe kennenzulernen und nicht in engem Stubengeist zu
verkommen . s.

- Das 9. Eauliederfest in Giiltlingen nahm am gestri¬
gen Sonntag einen programmäßigen und glänzenden Ver¬
lauf . Der Besuch desselben war ein ungeheuer großer und
das was gesanglich geleistet wurde , zeigte einen erfreuli¬
chen Fortschritt der Gesangvereine . Einzelne Vereine wie¬
sen hervorragende Leistungen auf . Gewaltig und eindrucks¬
voll war der Massenchor „Deutschland, dir mein Vater¬
land"

, der von ca . 500—600 Sängern gesungen wurde.
Der hiesige Liederkranz, der durch die Krankheit sei¬
nes Dirigenten , Hauptlehrer Düppel , einige Monate keine
Uebungsstunden mehr hatte , holte trotz kurzer Hebung mit
seinem Preischor „Nachtbesuch "

, Es flog ein kleins Wald¬
vögelein . . . , noch einen Id Preis mit llld/2 Punkten im
höheren Volksgesang . Der Verein war schon abends 8 Uhr
mit Auto wieder hier und marschierte geschlossen zum Lo¬
kal , wo man noch einige gemütliche Stunden im fröhlichen
Eängerkreise zubrachte . (Näherer Bericht über das Sänger¬
fest folgt .)

Zer Fahrplan der Kraftwagenlinie Nagold —Mötzingen
—Unterjettingen —Oberjettingen —Herrenberg und der
Linie Nagold —Bondorf ist im Inseratenteil unserer heu¬
tigen Nummer enthalten , worauf wir besonders Hinweisen.

— Einsichtnahme in die Stimmlisten zum Volksentscheid.
Amtlich wird mitgeteilt : Beim Volksentscheid am 20 . Juni
find nur diejenigen Personen stimmberechtigt, die in eine
Stimmliste oder Stimmkartei eingetragen sind oder einen
Lmtragungsschein besitzen. Das Verzeichnis der Stimmbe¬
rechtigten wird in allen deutschen Gemeinden in der Zeit
vom 6 . bis 13. Juni zur allgemeinen Einsicht öffentlich
ausgelegt. Jeder Stimmberechtigte ist befugt, Einsicht in
diese Liste zu nehmen und Unrichtigkeiten zu beanstanden
mit der Wirkung , daß fehlende Stimmberechtigte nachgetra¬
gen und zu Unrecht eingetragene Personen gestrichen wer¬
den. Die Eintragungen in die Stimmlisten und Stimm¬
karteien bilden die Unterlage für die Ermittlung der Ge¬
samtzahl der Stimmberechtigten im ganzen Reich , die für
die Bewertung des Abstimmungsergebnisses ausschlag-
aebend ist.

— 1V69 098 NM . Baugelder hat am 31 . d . Mts . die Ge¬
meinschaft der Freunde G . m . b . H . in Wllstenrot für den
Eigenheimbau an 60 Bausparer wieder bereit gestellt. Allein
aus Württemberg entfallen 48 Bausparer , die nun mit dem
Bau ihres Eigenheims beginnen können. Im übrigen
Reichsgebiet wohnen 6 , in Oesterreich 4 Vausparer . Von der
Gemeinschaft der Freunde sind nun in der kurzen Zeit ihres
gemeinnützigen Wirkens 6,4 Millionen RM . an ihre Bau-
sparer für den Wohnungsbau bereit gestellt worden zu dem
niedrigen Zins von 5 Prozent und 1 Prozent Tilgung . .

Stuttgart , 5 . Juni . (Solitude -Lotterie .) Die Lotterie -Lei¬
tung teilt mit, daß der Ziehungstermin für die Lotterie auf
30 . Juli d . Js . verlegt worden ist.

Verkehrsunfall. Freitag abend wurde auf der
Straße Hedelfingen—Wangen ein Radfahrer von einem
ihn links überholenden Lastkraftwagen angefahren . Er ge¬
riet dadurch samt seinem Rad unter die zu gleicher Zeit
rechts von ihm in gleicher Richtung vorüberfahrende Stra¬
ßenbahn und wurde von dem Motor - und dem Anhänge¬
wagen überfahren . Der Getötete ist der Suttgarter Arzt
Dr . med . Wenzler.

Ohmenhausen» OA . Reutlingen , 5 . Juni . (Zur Ortsvor¬
steherwahl . ) Bei der am Mittwoch stattgefundenen Vor-
abstimmuna zur Ortsvorsteherwahl wurden nach einer vor«
ausgegangener. Aussprache 260 Wahlzettel ausgegeben . Von
den 240 abgegebenen gültigen Stimmen fielen auf Rent¬
meister Helbling-Reutlingen 160 , auf Dr . Ernst Seeger 48,
auf Verwaltungspraktikant Emil Seeger 20 und auf den
bisherigen Schultheißen Eyb 12 Stimmen.

Balingen , 5. Juni . (Eyach -Hochwasser . ) Die Eyach führt
Hochwasser . Nur dank ihrer Korrektion nach der Hochwasser¬
katastrophe vor 31 Jahren ist Balingen nicht völlig über¬
schwemmt worden . In Frommern ist die Bahnhofstraße
überschwemmt . Der noch nicht korrigierte Teil der Eyach
oberhalb Balingens hat großen Flurschaden verursacht. Auchin Dllrrwangen ist der Schaden sehr groß. Auch in Laufen
wurde durch die von den Berghängen herabschießenden Was¬
sermassen viel Schaden verursacht. Das Hochwasser ist in¬
zwischen wieder zurückgegangen.

Mergentheim , 5 . Juni . (Schwerer Unfall .) Am Mittwoch
stürzte die 77 Jahre alte Frau Justizrat Dorsch aus Fürthin Bayern , die seit einer Reihe von Jahren allsommerlich
hierher kommt , beim Betreten des Hauses Schulstratze 7 di,
unmittelbar an der Schwelle befindliche, unbedeckt geblie-
vene Treppe kopfüber in den Keller hinab . Sie erlitt ein,
solch starke Gehirnerschütterung , daß sie nicht mehr zum Be-
VMein kam und verschied.

Neckarsulm, 5 . Juni . (Ein tragischer Fall .) Während in
veubronn ein Arbeiter aus Schwermut aus dem Leben
schied, starb am gleichen Tage in Jagstfeld anscheinend aus
Auslegung darüber seine hochbetagte Mutter plötzlich in-
>olge eines Schlaganfalls.

Aalen, 5 . Juni . (Schuljubilaum .) Me hiesige städtische
»m*k̂ -!^ E ^ schule kann auf ein 25jähriges Bestehen zu-ucroilcken . Aus diesem Anlaß findet am kommenden Sonn-

g und Montag eine Jubiläumsausstellung statt.mm , 5 . Juni . (Unglücklicher Sstütze .) In Oberfahlherm
m spielte am Fronleichnamstag ein junger Dienst«

rnecyt Mit einem Flobertstutzen. Plötzlich ging der Schuß
7̂

* 20 Jahre alte Landwirtsfohn Josef Waitzinger
Nersingen bei Neuulm sank tödlich getroffen zusammeo,

Hochwasserschäden im württ . Oberland
In Obcrschwaben find infolge der anhaltenden Regengüsse

grobe Hochwasserschäden eingetreten . Aus Friedrichshofen
wird gemeldet, dab die Aach zu einem reibenden Strom ange¬
wachsen ist, der weithin Aecker und Wiesen überschwemmt. In
der Stadt konnte der überdeckte Kohlbach die Wassermngen nicht
mehr aufnehmen und hat den größten Teil des Luftschiffgeländes
mit dem Maybach-Motorenbau unter Wasser gesetzt und groben
Schaden angerichtet . Die Fluten drangen in Büro und Werk¬
stätten ein und zerstörten viel wertvolles Material . In der
Zabnradfabrik und in vielen Häusern der Paulinenstrabe ist
das Wasser gleichfalls eingedrungen . In Löwental mußte di«
alte Holzbrücke abgebrochen werden . Das Gleis der Theuringer
Talbahn ist an mehreren Stellen übersplllt . Mäuse und Maul¬
würfe suchen auf Erdhügeln und aus dem Gleise Schutz vor dem
Wasser. — Oberhalb Ravensburg ist ein Damm gebrochen
und nun bildet das ganze Tal oberhalb der Stadt einen grobe«
See , aus den Wassern der Schüssen . In Ravensburg stehen ein¬
zelne Stadtteile unter Wasser. Feuerwehr und Polizei mußten
zu Rettungsarbeiten alarmiet werden . Mit Mühe konnte das
Bieh in Sicherheit gebracht werden . Auch die Bergung der Be¬
wohner in den überschwemmten Stadtteilen gestaltete sich schwie¬
rig . Der Bahnkörper ist teilweise bespült . — In Waldsee ist
infolge des unaufhörlichen Regens der Schloßbach über die Ufer
getreten und die Oelmllhle steht unter Wasser. Am Frauenberg
ging ein grober Erdrutsch über die Straße . Die am Bergbaus
stehenden Wohnhäuser mußten gestützt werden . In Strömen
lief das Wasser vom Frauenberg herunter , grobe Gräben in die
Erde reißend . — Laupheim. Die Rottum und die Rot find
Freitag nachmittag über ihre Ufer getreten und haben den un¬
teren Stadtteil überschwemmt. Teilweise wurden Häuser unter-
svült und Giebel weggerissen. Zur Aufrechterhaltung des Ver¬
kehrs mußte eine Brücke über die Straße geschlagen werden . In
manchen Häusern wurden die Hausbewohner ausquartiert . Die
Rettung des Viehes verursachte grobe Mühe . In Sulmingen
ist ein Mann ertrunken . Ueber Nacht ist das Wasser wieder zu¬
rückgegangen. — Ulm. Infolge des anhaltenden Regens ist das
im Bau begriffene Kraftwerk Donaustetten völlig unter Wasser
gesetzt. Die Arbeit ruht vollständig . In Erbach hat das Hoch¬
wasser den nieder gelegenen Ortsteil überschwemmt, sodab die
unteren Stockwerke teilweise geräumt werden mutzten.

Die Bahnlinie H a i l t i n g e n—B u ch a u ist an mehre¬
ren Stellen beschädigt und mußte gesperrt werden. Auch der
Federsee hat ganze Strecken überschwemmt. In Uttenweiler steht
das Wasser l Meter hoch und drang in das Rathaus ein . — I«
Saulgau ergoß sich ein schnell fließender See . Moosheim,
Herbertingen und andere Gemeinden haben Pioniere angefor¬
dert , weil man der Wasserkatastrophe nicht mehr Herr werden
konnte.

Firedrichshafen , 5. Juni . In den Werkstätten des
Luftschiffbaus Zeppelin , in der Schlosserei und der Gieße¬
rei stand das Wasser bis einen halben Meter hoch . Auch in
den großen Luftschiffhallen drang das Wasser ein bis zu
einer Höhe von 20 bis 30 Zentimeter . Das ganze Luftschiff¬
gelände war abgesperrt und die Arbeiter und Beamten
mußten mit dem Auto in die Stadt geführt werden . Auch
wurde eine große Menge Teeröl durch das Wasser abge¬
schwemmt.

Kleine Nachrichten aus aller Welt

/ Zum 108. Todestag von Job . Fr . Oberlin . Am 1 . Juni waren
es 100 Jahre , daß der ehrwürdige Pfarrer und Menschenfreund
im Steintal , Ioh . Fr . Oberlin , seine Augen schloß. Er gehört
zu den Männern , die die Verkündigung des Wortes Gottes in
praktischer Arbeit und Hilfeleistung , in unbedingter Hingabe
und Aufopferung im Dienste der Allgemeinheit bewährt haben.
Es ist bekannt , wie das vorher verödete und verwilderte Stein¬
tal im Elsaß mit seinen verarmten Bewohnern unter seiner sach¬
kundigen und praktischen Anleitung und seiner väterlichen Für¬
sorge sich in ein schönes , fruchtbares und gesegnetes Land ver¬
wandelte . In den Stürmen der französischen Revolution , die
auch im Elsaß wütete und sich nicht zuletzt in furchtbaren Ver¬
folgungen der Religion Luft machte , trat er mannhaft für das
Christentum ein . ep.

Die Stenographiermaschine . Wie die „Neue Mannheimer
Zeitung " berichtet, handelt es sich bei der von den Uraniawer¬
ken in Leipzig auf den Markt gebrachten Stenographiermaschine
um die Erfindung des auch als Schriftsteller in weitesten Kreisen
bekannten Stenographielehrers Otto Autenrieth aus Mann¬
heim , dem nach jahrelangen Bemühungen die jetzige praktische
Konstruktion der Maschine gelang . Dem gleichen Blatt zufolge,
weilt der Erfinder zurzeit in Leipzig , um in Verbindung mit
den Technikern der hcrstellenden Firma die zur Erlernung des
Schreibesystems notwendigen Lehrbücher zu schreiben.

Der elektrische Staubsauger . In den letzten Wochen ging durch
fast sämtliche Zeitungen eine Notiz , die sich mit den Eestehungs-
und Verkaufspreisen von elektrischen Staubsaugern befaßte . Sie
kann vom Standpunkt der Elektrizitätswerke aus nicht unbe-
richtigt gelassen werden . Alles in allem stellen sich die Herstel¬
lungskosten in der Serienfabrikation für einen Stausauger auf
etwa 80 Mk . Nun kann man vielleicht der Ansicht sein, daß die
Handelsspanne von 40 Mk. — der Verkaufspreis für fahrbare
Staubsauger beträgt bekanntlich 120 Mark — etwas reichlich
bemessen sei ; wenn man aber bedenkt, dab von diesem Zwischen¬
gewinn sämtliche Kosten für Laden , Vertreterorganisation und
Reklame getragen werden müssen und daß ein Wiederverkaufs¬
rabatt von 33eindrittel Prozent handelsüblich ist , so wird ma«
die Preise für elektrische Staubsauger als angemessen und not¬
wendig bezeichnen müssen.

1400 Wildschweine abgeschossen. In der Rheinpfalz , die be¬
kanntlich sehr schwer unter der Wildschweinvlage zu leiden hat,
wurden vom Oktober 1924 bis Mitte März 1926 , also in einem
Zeitraum von eineinhalb Jahren rund 1400 Wildschweine er¬
legt . Die Bekämpfungsmaßnahmen gegen die Borstentiere , die
bekantlich beträchtliche Schäden anrichten , werden auch in die¬
sem Jahre fortgesetzt.

Aufklärung eines Mordes nach 39 Jahren . Den Bemühungen
der Gendarmerie in Burghardroth (Bayern ) ist es gelungen,
einen vor 39 Jahren verübten Mord aufzuklären . Am Pfingst-
sontag des Jahres 1887 war der Forstaufseher Johann Schmitt
von Wilderern meuchlings erschossen worden . Trotz eifriger Nach¬
forschungen gelang es nicht, die Täter zu ermitteln . Nach de«
nunmehrigen Feststellungen bandelt es sich um vier Wilderer au«
der Umgebung , die inzwischen sämtlich gestorben sind.

Die fränkische Weinernte vernichtet . Vor hervorragender Weiu-
bauautorität wird mitgeteilt , dab der in den fränkischen Wein¬
orten angerichtete Frostschaden ein geradezu immenser ist. I«
Durchschnitt seien 60 Prozent , in vielen Gemeinden 70—80 Pro¬
zent, in einigen , z . B . Frickenhausen, sogar 100 Prozent der
diesjährigen Ernte vernichtet . Die Lage der Winzer werde eine
iebr unerträgliche werden wie noch nie.

_ .

Spiel undSpavt.
. Böblingen , 6 . Juni . (Großslugtag .) Ganz Stuttgart war
heut ,n Böblingen . Und die nähere und die weitere Umgebunghatte zahlreiche Zuschauer entsandt . Die verschiedenen Sonder¬
zuge spieen ganze Scharen aus . Mit Rädern , Motorrädern,Autos kamen sie an . Und als gar die mehr als 200 Wagenvon der durch den Frontkämpferbund veranstalteten Ausfahrtder Kriegsbeschädigten auf dem Flugplatz sich ausstellten, da war
es ein Wagenpark von unübersehbarer Ausdehnung . Und an
den Böschungen Tausende von Fahrrädern . Auf dem Platz selbst
Hochbetrieb . Die Besucher waren wohl nach Zehntausenden zu
beziffern . — Sonntag früh starteten in Mannheim im ganzen
7 Maschinen . Der Flug führte zunächst nach Freiburg , Kon¬
stanz, Lindau , München , Stuttgart , Mergentheim über Nürn¬
berg , Frankfurt zurück nach Mannheim . Als erste Maschine
landete in Böblingen um 10 .25 Steindorf mit Leonardi auf
seinem Junkers Kurierflugzeug — kurz vor 11 Uhr setzte er
seinen Flug in Richtung Mergentheim fort . Um 1 Uhr soll er
schon in Mannheim den zweiten Streckenflug als erster beendet
haben . Die Junkers -Maschine ist an beiden Tagen als die
Wnellste und überlegendste im Wettbewerb hervorgegangen.
Das zweite Flugzeug erreichte Böblingen um 12 .35 Uhr;
es war die Heinkel -Maschine mit Manteuffel am Steuer.
Um 1 .53 landete Walz , der gestern erster war , mit seinem lldet - .
Flamingo . Heinze auf Dietrich und Katzenstein auf Schwalbe
sind im Laufe des Nachmittags durch Böblingen gekommen. —
Offermann auf Albatros , Stumpfs , Gossen und Bülow auf Udet
Flamingo werden um halb 7 Uhr erwartet . Euritzen aufDaimler erreichte gestern abend noch München und ist heute früh
zum Weiterflug auf der ersten Etappe gestartet . Hesselbach mit
seinem kleinen Mohamed und Fuchs auf Vohnendorf M .E . ka¬
men noch weiter , sie haben heute früh die erste Runde beendet
und sind zum Weiterflug für die zweite Runde gestartet . Die
beiden genannten Maschinen sind die ersten Leichtflugzeuge , die
die erste Rundflugstrecke zurllckgelegt hahen . Schonger auf Udet
scheidet aus dem Wettbewerb aus , da er unterwegs eine kleine
Reparatur mit Handwerkszeug ausführte , das nicht an Bord
mitgeführt worden war . — Leider hatte auch Lüber aus
Saulgau (Württ .) mit seinem Focke- Wulf Unglück , er mußte bei
Kaufbeuren notlanden und sein Flugzeug geriet beim Tanken,
wahrscheinlich infolge einer Unvorsichtigkeit des zuschauenden
Publikums , in Brand ; verletzt wurde niemand . Der Süddeutsch¬
landflug wird vor Montag abend wohl kaum seinen Abschluß
finden . Von den Fliegern Raab und Fieseler sowie einigen
Jungpiloten der Fliegerschule Böblingen wurde ein sogenann¬
ter Eeschwaderflug ausgeführt . Prächtig flog die ganze Schar
in Flugkolonne dahin , die einzelnen Flugzeuge fast genau in
der gleichen Entfernung voneinander sich haltend . Die Sen¬
sation war die Fallschirmvorführüng des Fallschirmpiloten
Duschner. Sie wurde vorher angekündigt , als das Flugzeug
startete . Rasch schraubte es sich in etwa 1000 Meter Höhe, dann
löste sich plötzlich von dem Flugzeug ein winziger Körper , der
eine kurze Strecke durch die Luft sauste. Atemlos verfolgte
man den Absprung , beruhigte sich aber dann sogleich , als der
Fallschirm prompt sich entfaltete und den Piloten in einer kur¬
zen Minute sanft zur Erde gleiten ließ . Zwischendurch konnte
man sich zwei Segelflugzeuge der akademischen Fliegergruppe
Stuttgart betrachten . Weiter sind zu erwähnen die Kunstflllge,
die Raab auf „Schwalbe " aussührte . Ferner ein Reigenflug von
Raab und Fieseler . Und schließlich zeigte die unerhörte Ee-
wandheit dieser modernen Flieger sich bei der sogenannten Bal¬
lonverfolgung , die ebenfalls von Raab auf „Schwalbe " ausge¬
führt wurde . Soviel wir in Erfahrung bringen konnten , hat
das Publikum von der Gelegenheit , zu verhältnismäßig billigen
Preisen Rundflüge mitzumachen , Gebrauch gemacht. Am billig¬
sten waren natürlich diejenigen dazu gekommen, die sich zu 50
Pfg . ein Los gekauft hatten , selbstverständlich eines , das ge¬
wann , also in diesem Falle zu einem Freiflug berechtigte . Die
vielen Tausende , die gekommen waren , um sich den Eroßflugtag
in Böblingen anzusehen , konnten mit dem, was geboten wurde,
wohl zufrieden sein. Damit ist wohl auch der Hauptzweck der
Veranstaltung , in weiteren Kreisen des Publikums Freude und
Interesse für die Fliegerei und damit für den Luftverkehr zu
erwecken , erreicht worden.

Kandel und Verkehr.
Handel »nd Gewerbe im Mai . Nach den im Ministerium für Handel!

und Gewerbe zusammengestellten Berichten der preußischen HandM«
kammern bat sich die allgemeine Wirtschaftslage im Monat Mai gegen¬
über dem Vormonat wenig geändert. Zn Anfang des Monats schiene«
gewisse politische Ereignisse (Regierungskrise in Deutschland , Streik tu
England, Verhältnisse in Polen) die wirtschaftlich« Entwicklung zu be¬
einträchtigen . Doch hat der Verlauf dieser Ereignisse die Befürchtun¬
gen nicht gerechtfertigt . Die feste Haltung der Börse erfuhr kein« Er¬
schütterungen . Der Kohlenabsab zeigt ein« geringe Steigerung. Di«
Schwierigkeiten im Kohlenbergbau sind damit noch nicht überwunden»
was in weiteren Arbeiterentlassungen seinen Ausdruck findet . D«
Handelsbilanz wies im Monat April nur noch einen Ausfuhrüberschuß
von 58 Mtll. Mark gegenüber 278 000 000 RM . im März auf. Immer-
hin betrug der Ausfuhrüberschußin den ersten vier Monaten des Jab-
res 1928 438 Millionen RM . , was gegenüber dem Vorjahre eine er¬
hebliche Besserung bedeutet . Demgegenüber konnte der Arbettsmarrt
sich noch nicht wesentlich erholen . Die Zahl der unterstützten Erwerb»,
losen ging zwar vom 1 . bis 15. Mai um 2 Prozent zurück, betrug aber
immer noch 1 743 000. Der Handelsvertrag mit Spanien rst ratifiziert
und am 1. Juni in Kraft getreten , ebenso der Handelsvertrag mit
Portugal . Mit Dänemark wurde ein Abkommen über Zollerleichte¬
rungen geschloffen , mit Oesterreich ei » ergänzendes Zolltartfabkommen,
mit Honduras ein Handelsvertrag,

Börsen
Berliner Börse vom ö. Juni . An der Samstagbörse war keine FoA-

fetzung der Aufwärtsbewegung. Anfangs schien es zwar , als ob S» ,
Festigkeit anhalten wollte , denn zumeist konnte« sich die KurSftelge»
rungen fortsetzen. Es war jedoch unverkennbar, daß die Spekulatw«
stark realisierte , wodurch für eine ganz« Anzahl von in der letzte»
Zeit stark gestiegenen Papieren Rückgänge eintraten.

Pforzheim » Edelmetallvreisc vom 4. Juni . 1 Kilo Gold 2798 ^
Geld , 2812 ^ Brief, 1 Kilo Silber 89 ^ Geld , 90.20- 91.70 ^ Briet.
1 Gramm Platin 12 Geld . 13 ,/i Brief.

Getreide
Fruchtvrcise . Bibcrach: Roggen 9. Gerste 8.70- 8 .90, Haber SLY

bis 10 — Nagold: Weizen 14. 50- 15, Gerste 10 .50 . Haber 104»
bis 11 .50, Ackerbohnen 9 .20 — Nürtingen: Weizen 15.80 bis
16 80 Wangcni. A . : Gerste 9.80—10.50, Haber 9.50- 10.80
- '

Winnenden: Weizen 14—14.90, Haber 11—114« , Roggen 114»
bis 12.50, Dinkel 10.50

Märkte
Stuttgarter Obst- und Gemüsegrobmarkt vom S. Juni . Erdbeere«

50—80, Kirschen18—30, Kartoffeln 3—4, Blumenkohl per Stück 20- 100,
Karotten kleine1 Bund 18—20, Zwiebel 0,8 Klar. S—13, dto. mit Rohr
18—is , Rettiche 1 Stück 8—20, Sellerie 1 Stück 10—20, Spinat 15—20,
Mangold 10—12, Kohlraben 8— 15, Brockelerbfe » 40—80, Kopfsalat 6
bis 15, Rhabarber 8—15, Untertürkheirner Spargel 100—120, 0,6 Klar,
- to . Schwetzinger Spargel » 40—80 . Radieschen 15- 20, Gurke« 30—50.

Holz.
Dornstetten , 5 . Juni . (Stammholzerlös .) Forstamt Dorn-

stctten erlöste am 4 . Juni für 1260 Fm . Nadelstammholz mit
einem Ausbot von 29 000 Mark 34190 Mark , d . h . 117 Prozent
der Forstpreise . Alles wurde zugeschlagen.

Konkurse
Karl Vollmer Söhne, Möbelfabrik, Rottenburg a . N.
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Letzte Nachrichten.
Die Vesatzungsstärke in Hessen

Berlin » 6 . Juni . Wie die Blätter aus Hessen erfahren,
find z . Zt . in Rheinhessen und im Mainzer Brückenkopf
21777 Franzosen und 600 Engländer garnisoniert . Die
französisch -englische Vesatzungsstärke in Hessen ist um KV
Prozent höher » als die deutsche vor dem Krieg.

Ein Autounfall Dr . Eckeners.
Berlin » 6 . Juni . Vlättermeldungen zufolge hat ge¬

stern abend Dr . Eckener einen Autounfall erlitten . Kurz
hinter Belitz geriet das Auto Dr . Eckeners auf der aufge¬
weichten Straße ins Schleudern und prallte gegen einen
Chausseebaum . Dr . Eckener wurde bewußtlos , ohne jedoch
erhebliche Verletzungen zu erleiden . Sein Begleiter blieb
unverletzt , während der Führer des Wagens erhebliche
Beinverletzungen davontrug und in das Westsanatorium
gebracht werden mußte .

Die Croßdeutschen zur Anschlußfrage
Innsbruck , 7. Zuni .

'
Auf dem großdeutschen Neichspar-

teitag wies der Parteiobmann Dr . Wotawa in einer Aus¬
sprache auf die Bedeutung hin , die den diesjährigen Bera¬
tungen des Parteitags zukomme , und erklärte zur An-
schlußfrage , daß Oesterreich nicht gegen die bestehende
Ordnung in Europa und gegen die Friedensverträge Ge¬
walt oder politische Jntriguen anwenden könne, daß aber
dem deutschen Volke Oesterreichs andere Wege zur Verfü¬
gung ständen, um gegen diese Verträge anzukämpfen.
Das wichtigste dieser Mittel sei das Selbstbestimmungs¬
recht des deutschen Volkes. Dr . Wotawa schloß mit der
Hoffnung , daß der Tag nicht mehr fern sein möge, an dem
sich der alte deutsche Sehnsuchtstraum erfüllen werde.

Kindermord
Breslau , 6 . Juni . In einem verschnürten Paket wur¬

den hier die Leichen zweier ermordeter Kinder gefunden.
Es handelt sich um den 8jährigen Knaben Otto Fehse und

dessen 11jährige Schwester Erika . Die Mutter der Kin¬
der, die Witwe ist , hatte sie am Samstag nachmittag gegen
5 Uhr mit dem Auftrag fortgeschickt, ein Paket auf das

Postamt zu tragen . Als sie gegen 8 Uhr abends noch nicht
zurück waren , hatte die Mutter bei der Kriminalpolizei
Anzeige erstattet . Beim Anblick der aufgefundenen Lei¬

chenteile erkannte sie sofort ihre Kinder wieder . Nach dem

Befund der Leichenteile sind beiden Kindern von dem Tä¬
ter die Kehlen durchschnitten worden . Alle Anzeichen deu¬
ten auf einen Lustmord hin . Dem „Montag -Morgen " zu¬
folge, hat der Regierungspräsident von Breslau eine Be¬

lohnung von 2000 Mark auf die Ermittelung des Täters

ausgesetzt.
Die französisch -spanischen Verhandlungen über Marokko.

Paris » 6 . Juni . Nach dem „Petit Parisien " werden die

französisch -spanischen Verhandlungen über Marokko, die in
der kommenden Woche in Paris beginnen sollten, erst in
etwa 10 Tagen anfangen , nachdem die Lage durch die z.
Zt . von General Simon in Marokko eingeleiteten Vorbe¬

sprechungen geklärt ist.
Paris , 6 . Juni . Der Korrespondent des „Paris Midi"

in Taza berichtet : Die Stämme der Beni Uriaghel sam¬
meln sich von neuem . Sie sind im Begriff , einen Nachfol¬
ger Abd el Krims zu wählen , um den Kampf gegen die

Spanier wieder aufzunehmen . Mit dem Stamme der Bok-

koja stehen die Spanier seit dem 2 . Juni bereits wieder
im Kampf . Die spanische Zone ist , so erklärt der Bericht¬
erstatter , noch nicht unterworfen . Ueberall sind Revolten

zu verzeichnen. Er fordert deshalb die französische Regie¬
rung auf , die notwendigen Vorkehrungen zu treffen , um

ein Uebergreifen dieser Bewegung auf die französische
Operationszone zu verhindern.

Auflösung des portugiesischen Parlaments
Paris , 6 . Juni . Wie Havas aus Lissabon berichtet

hat die Regierung durch Dekret das Parlament und sämt-
'

liche Parlamentsausschüsse aufgelöst.
Das neue ägyptische Kabinett

Kairo » 7 . Juni . Nach Besprechungen mit Zaglul Pascha
hat der Führer der Liberalen , Adly Pascha, das Kabinett
gebildet , in 'welchem er selbst das Ministerpräsidium und
das Ministerium des Innern übernimmt , während der
ehemalige Premierminister Sarwad Pascha das Ministe¬
rium des Aeußern und Kemal Bey Khashaba das Kriegs¬
ministerium erhält . Alle drei Minister waren Mitglieder
des Zaglulkabinetts von 1924.

Mutmaßliches Wetter für Dienstag
Ein neues Tiefdruckgebiet aus Nordwesten erhält die

Wetterlage unbeständig . Für Dienstag ist deshalb immer
noch mehrfach bedecktes Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag der W - Rieker 'schen Buchdruckerei Altenfteiz.
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk .

Geschäftliche Mitteilung.
Mutter , schickt Eure Kinder in Luft und Sonne , es gibt nichts

Besseres für ihre Gesundheit , die ihre Zukunft ist . Aber die
Luft zehrt und die Sonne macht müde ; die Kinder müssen
beim häufigen Aufenthalt im Freien besonders gut ernährt
werden , verweigern aber in sommerlicher Ermattung die Auf¬
nahme schwerer Nahrung . Gebt Euren Kinder kräftige Butter¬
brote , die schmecken immer , sind nahrhaft und bekömmlich und
die beste Ergänzung der sommerlichen Erholung im Freien. Na¬
türlich brauchts keine Naturbutter zu sein , das wäre ja uner¬
schwinglich . „Rahma -Margarine buttergleich " schmeckt genau ja
wie beste Butter und hat auch denselben Nährwert . Dabei ko¬
stet „Rahma -Margarine buttergleich " nur 50 Pfennig das halbe
Pfund .

Amtliche Bekanntmachungen.
Maul- und Klauenseuche.

In Neuhengstett OA . Calw ist die Maul - u . Klauen¬
seuche erloschen . Die sr. Zt . angeordneten Schutzmaßregeln
werden mit sofortiger Wirkung aufgehoben.

Der Bezirk Calw ist wieder seuchenfrei.

Nagold, den 4 . Juni 1926.
Oberamt : Dr . Merkt, Amtmann.

Stadlgemeinde Calw.
Zu dem am nächsten Mittwoch , den 9 . Juni 1926,

stattfindenden

PfM- .M - ll.SWki« M
ergeht Einladung . Ursprungszeug¬
nisse sind mitzubringen.

Calw, den 4. Juni 1926.
Stadtschultheißeuamt : Göhner.

Altensteig.
Von frischen Sendungen empfehle:

Neue serbische Pflaumen
1 Pfund 80. 60, 63 Psg . ,

Cattfor « . Misch-Obst
Viersrucht 1 Pfd . 85 Psg.
FÜnssruchtlPfd . LMK. 1 .—

Amerik . Dampsäpsel
1 Pfd . 90 Psg ., 1 Mk. ,

Calis . Birnen und Aprikose»
1 Pfd . Mk. 1 .80,

FrSnk . Birnschnitze
1 Pfd . 40 Pfg . ,

Eßkranz -Feigen
1 Kranz 30, 35 Pfg . ,

Paterno -Blut -Orange«
1 Stück 8, 10. 12. 15 Pfg . ,

Messina Zitrone»
1 Stück 6. 8, 10 Pfg.

Chr. Birrghard jr.

Mich - Büchlein
für Milchsammelstellen

empfiehlt die

W. MkllM MWM« . MnM

M . Forstamt SuMöstrrk.

MelstMOch-
Verkaus

im schriftlichen Aufstreich.

Am Montag , den 14. Juni
1926 , vormittags 10 Uhr
im Geschäftszimmer des
Forstamts aus Staatswald
Rotforchen : Langh . : Fm . :
135 I . . 275 H ., 244 Hl .,
76 IV ., 19 V ., 2 VI . Kl.
Sägh . : Fm . : 11 I . , 49 II . ,
15 III . Kl . Ta . und Fi .,
Langh . : Fm . : 833 ! .,
669 II., 548 III . , 225 IV . ,
154 V., 62 VI . Kl. Sägb. :
Fm . : 102 I ., 73 II . ,
21 m . Kl. Losverzeichnifse
und Angebotsvordrucke durch
die Forstdirektion G . f . H.
Stuttgart.

Familieu-Nachrichteu.
Gestorb ene:

Freudenstadt: Julius
Grammel , 19 I.

Tumlingen: Christian
Schittenhelm , Schultheiß,
66 I.

Altensteig -Stadt.

FM . 8MM
Am nächsten Diens¬
tag, 8 . Juni rücken
sämtl . 4 Kompagnien
zur

Uebung
aus . Antreten präzis 7 Uhr
Abends.

Das Kommando.

Etwa 20 Zentner

Mer»
kann abgeben

Seeger,
Altensteig -Dorf.

Eine schöne, starke

37 Wochen trächtig, hat zu
verkaufen
Michael Schleeh . Meister».

Fahrplan der Kraftmagrnlinie:
Nagold -Mötzingen-UnterjetLingen-Oberjettingen-

Herrenberg
Nagold ab 450 § 8«o 1210 250 s 610

Mötzingen „ 505 5 845 1225 3°' ^ 625

Unterjettingen „ 520 K 830 1240 320 » 640

Oberjettingen „ 5M L 840 1250 ZZOL 650

He cenberg au 550 L goo 110 3S0 » 710

s Anschlußnach Stuttgart 9°g 146 452 728
Abschlußnach Tübingen grr 12S 823

Abfahrt in Stuttgart — 5-» 10-b 220 gos

Abfahrt in Tübingen 4S5 720 12" tzik

Herreuberg ab 55, s 905 130 405 - 715

Oberjettingen „ 6i3 T gSS ISO 42S " 735

. itukerftttingen „ 623 E sss AO 435 » 745

S Mötzingen „ 638 2 950 215 450 800

s Nagold an 653 E1005 2S0 öOS Z 815
^

Nagold- -Mötzingen -Bondorf
Nagold ab 500 Z 1210 610

Mötzingen „ 51s G 1225 625

Boudorf an 530 s 1240 640

Bondors ab 615 Z 110 710

Mötzingen „ 630 A 125 730

Nagold au 645 Z 140 745

Haltestellen : Nagold: in der Vorstadt und am Gasthaus
zum „Pflug "

; Mötzingen ; Unter¬
jettingen ; Oberjettingen am Rat¬
haus ; Herrenberg: am Bahnhof u . Hotel
z . „Sonne " ; Bondorf: Bahnhof u . Rathaus

Enztal Okeramt Nagold.

Schlagbarer

3n der Nachlaßsache des -j- Jak . Friedrich
Sturm Kaufmanns -Witwe , Friederike , geb.
Klaiber , in Gompelscheuer , Gemeinde Enztal,
kommen am

Donnerstag , den 10 . Juni 1926,
nachmittags 2 Uhr

auf dem Rathaus in Göttelfingen , OA.
Freudenstadt folgende Waldparzellen , hauptsächlich
haubarer Fichtenhochwald im einmaligen öffent¬
lichen Aufstreich unter Leitung der Ratsschreiberei
Göltelfingen zum Verkauf und zwar:

Markung Göttelfingen:
Parz . Nr . 1278 : 3 du 16 ar 24 qm Nadel¬

hochwald im Spielberg , sowie 3 ar 28 gm
beständiger Weg unter dem Feldweg Nr . 67.

Parz . Nr . 1298 : 3 ka 08 ar 71 qm Nadel¬
hochwald im Spielberg.

Parz . Nr . 1277 : 2 da 99 sr 66 qm Nadel¬
hochwald in Hohmiß.

Die Hälfte an Parz . Nr . 1302 : 2 ka 91 ar 51 qm
Nadelhochwald und Weg im Spielberg.

Markung Keseufeld:
Parz . Nr . 789 : 1 ka 08 ar 50 qm Nadelhoch¬

wald in der Klötzhalde und

Parz . Nr . 712 : 1 ka 37 ar 89 qm Nadelwald
(Kultur ) im Brücklenshau,

wozu Liebhaber , unbekannte mit Vermögenszeug-
nifsen neuesten Dalums eingeladen werden.

Wegen Vorzeigung der einzelnen Waldabschnitte
wolle man sich an Waldhüter Rau in Poppelial,
Gde . Enzial , wenden.

Der bevollmächtigte Mit - Erde:
> Schultheiß a . D . Klaiber inKorbOA .Waiblingen.

Der 5portdericlli
Süddeutschlands Zeitung für die gesamte
Sportbewegung
Amtl . Organ des Südd . Fußball - Verbandes

(Bez. Württemberg —Baden)

ist stets die neueste Ausgabe zu haben in der
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